
Frankreich eroberte fremde , damit diese Gebiete Frankreich nicht mehr

gefährlich werden konnten. Außerdem sollten die Gebiete viele  und die

Kultur aus Frankreich übernehmen. Die Anhänger der Revolution und 

behaupteten, dass das für die Gebiete besser wäre. Nach dem französischen

 hatten die Menschen die gleichen Rechte und sollten frei sein. Die

 wurde Französisch.

Manche Länder wurden einfach ein Teil von Frankreich. Ein Beispiel ist das

 mit Städten wie Köln und Trier. Die Amtssprache dort wurde

. Für andere Gebiete hat Napoleon einfach neue Staaten erfunden. Er

wollte, dass diese  zeigten, wie gut man lebte, wenn man den Ideen der

Französischen Revolution folgte. Weitere  wie Preußen mussten tun,

was Napoleon von ihnen wollte.

Für die meisten , die in den Gebieten lebten, war die Franzosenzeit nicht

schön. Sie mussten viele  zahlen, also dem französischen Kaiser Geld

abgeben. Junge Männer mussten Soldat für den  werden. Auf diese

Weise konnte Napoleon noch mehr  führen und noch mehr Länder

erobern. Die Länder selbst aber wurden arm.

 hatte in der Zeit der Revolution ein neues Recht erhalten. Dieser „Code

Civil“ war ein , in dem stand, dass die Leute die gleichen Rechte hatten.

Vorher gab es von Ort zu Ort andere , und die Adligen hatten mehr

Rechte als die übrigen Einwohner.

Dieses  galt dann auch im deutschen Rheinland, noch lange nach der

Franzosenzeit. Man konnte das für eine gute  halten. Der deutsche

Philosoph Gottfried Hegel hat daher gemeint, dass manchmal schlimme 

passieren müssen, damit sich gute Dinge durchsetzen.
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